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Fest der Kulturen wird zur Prüfung

Schwarzwald-Baar (häm) Die VAB-
Klasse (Vorqualifizierungsjahr Arbeit
und Beruf) der Landesberufsschule für
das Hotel- und Gaststättengewerbe in
Villingen lud zu ihrem Jahresabschluss
bei einem „Fest der Kulturen“ zu Tisch.
Für die 14 Asylbewerber, darunter zwei
EU-Ausländer, geht es neben der Prä-
sentation kulinarischer Köstlichkeiten
aus ihren Heimatländern jedoch um
wesentlich mehr: Anrichten und Ser-
vice der Gerichte fallen als gewichti-
ge Abschlussnote in den berufsbezo-
genen Teil der Schülerausbildung ein:
das Lernfeld „Gastronomie“.

Biryani aus dem Irak, Eye-Eier aus
Afghanistan und arabischer Kaffee mit
Kardamom – In die Nasen der Besucher
strömte beim Fest der Kulturen manch
exotischer Duft. Parallel auch ein Fest
für das Auge: Kunstvoll sind die Lecke-
reien auf den Tellern dekoriert. Ein lan-
ger, zweijähriger Weg liegt hinter den
Zuwanderern bis zur Darbietung die-
ses Könnens.

Zunächst lernten die Schüler aus bei-
spielsweise Guinea, Eritrea und Soma-
lia ein Jahr lang in einer VABO-Klas-
se (Vorqualifizierungsjahr Arbeit und
Beruf für Jugendliche ohne Deutsch-
kenntnisse) nur die deutsche Sprache.
„Zwei von ihnen hatten gar keine Schul-
erfahrung, einige noch nicht mal Eng-
lischkenntnisse. „Ein steiniger Weg bei
der Vermittlung der schulischen Ab-
läufe“, sagt die Klassenlehrerin Bettina

Riegler. Im zweiten Schuljahr stießen
die Fächer Mathematik, Deutsch und
„lebensweltbezogene Kompetenz“ hin-
zu. „Hygiene, Arbeitssicherheit, deut-
sche Ess- und Küchenkultur, Service.
Anfangs haben sie Linsen mit Spätzle
gekocht, für das Projekt nun steht ihre
Heimatküche auf dem Programm“, sagt
Lehrer Stephen Riedlinger aus dem
Fachbereich Küche.

Den zahlreichen Besuchern schien es
gut gemundet zu haben. Zwei der Schü-
ler haben indes auch schon einen Aus-
bildungsvertrag als Maschinen- und
Anlagenführer und als Maler bekom-
men. „Die Prüfungen sind noch nicht
ganz durch. Aber acht oder zehn von
den 14 könnten meiner Meinung nach
den Abschluss der VAB-Klasse schaffen.
Er kommt einem Hauptschulabschluss
gleich“, sagt Riegler.

14 Asylbewerber laden in der
Landesberufsschule zum Fest der
Kulturen ein, das zugleich ihren
Gastronomie-Abschluss markiert

Stephen Riedlinger begrüßt die Gäste zum Fest der Kulturen. Die Schüler der VAB-Klasse bli-
cken etwas nervös drein; für sie ist das Fest auch Prüfungstag. B I L D : AL  E X  AN  DE  R  H Ä M M E R L I N G

Schwarzwald-Baar –  Ein beeindru-
ckendes Erlebnis für die Jungs und
Mädchen der 33 Jugendfeuerwehren
mit insgesamt 474 Teilnehmern aus
dem Schwarzwald-Baar-Kreis war am
Freitagabend der Einmarsch in Form
eines Fackelzuges und die Aufstellung
im großen Karree hinter der Eschach-
halle zur offiziellen Eröffnung des Ju-
gendfeuerwehrzeltlagers 2018. Anlass
für das Treffen in Niedereschach war
das 50-jährige Jubiläum der Jugendfeu-
erwehr Niedereschach.

Bereits am Vorabend hatten die Feu-
erwehr-Jugendgruppen ihre Zelte auf-
gebaut, und da der Bolzplatz für die
Zelte aller beteiligten Wehren nicht
ausreichte, hatte der THW-Ortsverband
Villingen-Schwenningen innerhalb von
zwei Stunden eine Behelfsbrücke über
die Eschach errichtet, damit die rest-
lichen Zelte auch jenseits der Eschach
aufgestellt werden konnten.

Der Marschkolonne voraus mar-
schierten die Musiker und Musike-
rinnen des Musikvereins Harmonie
Niedereschach mit ihrem Dirigenten
Thomas Solt, die das Eröffnungszere-
moniell musikalisch begleiteten. Nach
dem Hissen der Jugendfeuerwehrfahne
und dem Abspielen der Nationalhym-
ne durch den Musikverein Harmonie
folgte die Begrüßung durch den Kreis-
jugendfeuerwehrwart Marcus Ohn-
macht. In ihren Grußworten bedankten
sich im Anschluss der Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei, Bürgermeister
Martin Ragg, Kreisbrandmeister Flori-
an Vetter, der Kreisverbandsvorsitzende

Reinhold Engesser und Niedereschachs
Kommandant Jürgen Seemann bei den
Organisatoren mit Niedereschachs Ju-
gendwart Thomas Tuchel und seinem
Team und allen beteiligten Organisati-
onen, Jugendleitern und Jugendfeuer-
wehrwarten.

Nicht zu vergessen den DRK-Ortver-
ein Fischbach, der in gewohnt professi-
oneller Manier die Verpflegung für die
fast 500 Kinder auf die Teller zauber-
te. „Sie alle tragen immer wieder dafür
Sorge, dass die Feuerwehren im Kreis
so gut funktionieren“, so Thorsten Frei,
der vom Einmarsch des Feuerwehr-
nachwuchses sichtlich beeindruckt
war: „Ein Bild der Stärke, der Geschlos-
senheit, und vor allem für die Bürger im
Schwarzwald-Baar-Kreis einfach ein
starkes Zeichen der Sicherheit, auf solch
einen engagierten Feuerwehrnach-
wuchs zählen zu können“. Als letzter
offizieller Eröffnungsakt wurde dann
mittels der Fackeln der Jungs und Mäd-
chen das große Holzlagerfeuer in Brand

gesteckt, das, und darauf wies Kreisju-
gendfeuerwehrwart Marcus Ohnmacht
nochmals besonders hin, unbedingt bis
Sonntagnachmittag brennen müsse,
dies sei eine der großen Aufgaben der
Jugendlichen. Am Samstag nach dem
Wecken hieß es dann für die Jungs und
Mädchen „Auf geht’s zur Dorf-Olympi-
ade“ mit Spielen und einem umfangrei-
chen Fragenkatalog.

Acht Stationen waren dazu im gesam-
ten Ortsbereich aufgebaut worden, da-
runter das so beliebte Kistenstapeln,
und die einzelnen Grüppchen sah man
dann den ganzen Tag über mit ihren
Bollerwagen, beladen mit ihrer Ausrüs-
tung, durch den Ort ziehen. Mit locke-
rem Lagerleben, sich austauschen und
Fußballspielen vertrieb man sich dann
die Zeit bis zur abendlichen Lagerparty
in der Eschachhalle - nach der Sieger-
ehrung aus der Dorfolympiade, bei der
das Team Villingen 2 den Siegerpokal
mit nach Hause nehmen durfte, gefolgt
von der Mannschaft Brigachtal 2.

Jugend ist Feuer und Flamme

V O N G E  R D  J E R G E R 

➤ Fast 500 Teilnehmer beim
Jugendfeuerwehrzeltlager

➤ Lagerfeuer und Dorfolym-
piade in Niedereschach

Fast 500 Jungs und Mädchen sind mit Fackeln zum Eröffnungszeremoniell in Niedereschach angetreten. 33 Jugendabteilungen waren bei
dem Zeltlager mit dabei. Die Teilnehmer stammen aus dem gesamten Schwarzwald-Baar-Kreis. B I L D E R : GE  RD  J E R G ER 

Die Teilnehmer
Dabei waren die Feuerwehren aus
Achdorf (10 Teilnehmer), Bad Dürrheim
(16), Fützen (9), Hondingen (9),
Blumberg-Stadt (12), Brigachtal (20),
Burgberg (10), Dauchingen (17), Do-
naueschingen (16), Furtwangen (22),
Gütenbach (15), Hochemmingen (9),
Kommingen-Nordhalden (21), Königs-
feld (6), Kreis Leitung (5), Marbach
(13), Mönchweiler (17), Neuhausen
(14), Niedereschach (45), Obereschach
(13), Ostbaar (15), Peterzell (10), Pfoh-
ren-Neudingen (18), Schonach (17),
Schönwald (11), Schwenningen (25),
Tannheim (5), Triberg-Nussbach (14),
Tuningen (12), Villingen (18), Weigheim
(10) und Weilersbach (20). (gdj)

Das große Lagerfeuer ist eine der Haupt-
aufgaben für die knapp 500 Teilnehmer. Es
wird in Brand gesetzt und muss über drei
Tage durchbrennen.

Schwarzwald-Baar (spr) Die Freude am
gemeinsamen Singen stand im Mittel-
punkt beim Bezirkschortag, zu dem der
Evangelische Kirchenbezirk Villingen
und das Bezirkskantorat nach St. Geor-
gen einluden. Rund 70 Sänger aus Chö-
ren aus dem gesamten Kirchenbezirk
nahmen teil.

Die Intention, die Bezirkskantor Ma-
rius Mack in der von ihm initiierten Ver-
anstaltung sah, war, einerseits für den
Chorgesang zu werben „und Mitglie-
dern aus kleinen Chören die Gelegen-
heit zu geben, Literatur zu singen, die
in kleinem Rahmen sonst nicht möglich
ist.“ Wie Mack sagt, habe beispielswei-
se der Chor in Furtwangen gerade mal
zehn Sänger, „die aber tapfer durch-
halten.“ Andere Gemeinden mit eige-
nen Kantoreien wie Donaueschingen,
Villingen und St. Georgen könnten hier
glücklicherweise noch auf eine Vielzahl
an Chorsängern blicken.

Und so schlossen sich die Mitglie-
der der verschiedenen Chorgruppen
zusammen, um den von den Pfarrern
Friedemann Fritsch und Ewald För-
schler gehaltenen Festgottesdienst in
der Lorenzkirche in St. Georgen musi-
kalisch zu gestalten.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen
hatten die Chorsänger die Gelegenheit,
beim gemeinsamen Singen einen ers-
ten Einblick in den zum Advent neu er-
scheinenden Gesangbuchanhang zu
werfen und in einem Schnellkurs mit
Marius Mack erste Lieder daraus zu
singen. Mit modernen christlichen Lie-
dern soll so auch die Freude am Singen
bei jungen Menschen geweckt und die-
se zum Singen animiert werden.

Ein besonderes Ereignis beschloss
den Bezirkschortag: Das feierliche Ab-
schlusskonzert, das neben den Chor-
sängern auch ein zahlreiches interes-
siertes Publikum in die Lorenzkirche
lockte, wurde vom Hochschul- und
Kammerchor der staatlichen Musik-
hochschule Trossingen gestaltet. Unter
der Leitung von Michael Alber führten
Chor und Solisten das „Te Deum“ von
Felix Mendelssohn-Bartholdy auf. Als
Solisten wirkten Elisa Wehrle, Elisa-
betta Picello, Tobias Völklein, Andreas
Ocker, Lea Decker, Irmgard Weiß, Phil-
ipp Jahn und Sebastian Walser mit. An
der Orgel saß Andrea Jäckle, das Violin-
cello spielte Felicitas Weissert.

70 Sänger beim
Bezirkschortag

Der Chor der Musikhochschule Trossingen
beim Abschlusskonzert. B I L D : RO  L A  ND  S P R IC H 

Schwarzwald-Baar –  Zwei weitere
Schularten der Gewerbeschule Villin-
gen-Schwenningen haben erfolgrei-
chen Absolventen verabschiedet. An
der Fachschule für Technik, Fachrich-
tung Mechatronik/Automatisierungs-
technik, war die Freude nach Angaben
der Schule besonders groß: Von den 24
Prüflingen erhielten etliche einen Preis
für Notendurchschnitte von 1,1 bis 1,5.
Es sind dies Ralf Lafera, Tobias Tom-
brink, Stefan Brückner, Tobias Wörner,
Dion Fräßdorf, Tobias Künstle, Sascha
Braun, Rico Dorer, Tobias Vogt, Fabian
Rösch, Maximilian Reinbold. Als jahr-
gangsbester Techniker wurde Fabian
Rösch aus Blumberg ausgezeichnet. Er
wird auch einen Preis des Oberbürger-
meisters von VS erhalten. „Daneben er-
folgte eine Belobigung“, so die Schule.
Besonderer Respekt sei zudem den 17
Absolventen des einjährigen Berufskol-
legs zum Erwerb der Fachhochschulrei-
fe gezollt worden, darunter zwei junge
Frauen: „Sie schafften in knapp zehn
Monaten das, wofür anderen zwei Jah-
re zur Verfügung stehen, nämlich von
der Mittleren Reife zur Fachhochschul-
reife zu gelangen. Auch hier konnten
zwei Lobe ausgesprochen werden“, so
die Schule.

Zeugnisse für
41 Absolventen

Schwarzwald-Baar (sgn) Die Müllde-
ponie Talheim im Landkreis Tuttlin-
gen soll erweitert werden. Weil nach
dem heutigen Stand schon absehbar
ist, dass die Deponie im Jahr 2025 voll
belegt sein wird, wird schon jetzt für
die Zeit danach geplant. Beteiligt daran
sind die drei Landkreise Schwarzwald-
Baar, Rottweil und Tuttlingen.

Der Hintergrund: Gegenüber der
Zeit bis zum Jahr 2005, als noch Rest-
müll deponiert werden durfte, fallen
heute nur noch verhältnismäßig gerin-
ge Mengen zur Deponierung an. Daher
verfügt nicht mehr jeder Landkreis über
eigene Deponiekapazitäten. Bereits seit
2005 werden Bauschutt und belaste-
te mineralische Abfälle der Landkrei-
se Rottweil und Schwarzwald-Baar auf
der Deponie in Talheim abgelagert.

Künftig wollen die drei Landkreise
die Deponie über einen gemeinsamen
Zweckverband betreiben. 2019 soll mit
den konkreten Planungen für die Er-
weiterung begonnen werden. Das setzt
voraus, dass bis Ende 2018 die Eckpunk-
te der interkommunalen Zusammenar-
beit feststehen

Nach bisherigen Überlegungen soll
der Landkreis Tuttlingen zwei Stimmen
im Zweckverband erhalten, die ande-
ren beiden Landkreise jeweils nur eine
Stimme. Grund sei, dass sich die Depo-
nie Talheim im Kreis Tuttlingen befin-
de und man dort verständlicherweise
verhindern wolle, bei Entscheidungen
überstimmt zu werden, erläuterte
Landrat Sven Hinterseh dem Kreistags-
ausschuss für Umwelt und Technik.

Mülldeponie soll
erweitert werden
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